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Das muß freilich gefchehen. Und damit kehren wir ¦ zu dem
großen Recht des Fiedlerfchen Buches zurück.

Wie verhalten fich endgiltig der rationaliftifche und der — fagen
wir prophetifche Teil feines Buches?

Ich wiederhole: Diefer ift nicht nur das Wertvolle, fondern auch
das Wefentliche daran. Jedenfalls haben wir die Pflicht, uns daran
zu halten, uns allfällig daran mit ihm auseinanderzufetzen. Das
andere können wir ruhig beifeite laffen. Wer weiß, ob der Verfaffer
felbft es nicht eines Tages fallen läßt! In diefem prophetifchen Teil
ill nicht nur außergewöhnlich viel Wertvolles und Originales (wie
zum Beifpiel eine ganz neue Erklärung von Matthäus 20, 28), fondern
auch viel geradezu Großartiges. Großartig finde ich befonders das
Kapitel über das Verhältnis der Orthodoxie zur Moral — wenigftens
in feinen Hauptpartien — und das Schlußkapitel über Jefus und
Judas. Diefes rückt wirklich in die Nähe Kierkegaards.

Vergeffen wir auch Eines nicht: Es brauchte, um diefes Buch zu
fchreiben, eine Leidenfchaft für die Wahrheit und einen Mut für die
Wahrheit, wie fie in unfern Tagen fehr feiten geworden find. Das
bedeutet aber fehr viel, mehr als theologifche und andere Korrektheit.

Die Art, wie man diefes Buch aufnehmen wird, geftaltet fich darum

zu einer Probe für unfere geiftige Lage. Faft möchte ich bitten:
Tut doch diefem Buche nicht das Unrecht an, es um feiner tadelnswerten

Anftößigkeiten willen (um von den andern nicht zu reden)
zu verhöhnen und zu zerfleifchen, fondern haltet vor feiner Wahrheit
ftille. Denn die kommt von Gott. Leonhard Ragaz.

Worte.
Unfer Fleifch möchte gern das Reich Gottes machen, aber das geht

nicht; wir brauchen einen Kommandeur, der unfer Fleifch niederfchlägt.
— Wer nicht einem Kommando folgen kann, wenn es einmal in der
Wahrheit an ihn kommt, der wird es nicht gewinnen. Du gewinnft es

nicht, wenn du nicht folgft! Das ift der große Schaden im Reiche

Gottes, daß kein Menfch folgen will. Darum machen fie fich ihre
Frömmigkeit jeder nach feiner Art zurecht. Es gibt taufenderlei
Frömmigkeiten, über dem Leben fchwebende Gedanken, Kirchlichkeiten,
Gefetzlichkeiten, kurz, Frömmigkeiten jeder Art; aber wo ift der
Menfch, der dem Kommando Gottes folgt, wo es einmal nach der
Wahrheit an ihn kommt?

Wenn ihr auch nodi fo ungefchickt feid, das hat nichts zu fagen;
wenn nur euer Herz bereit ill zu fagen: „Ich will folgen! Ich wiU
folgen! Ich will folgen!" Nur fo kann es kommen, daß Chriftus
eine Schar um fich findet, auf die er fich verlaffen kann
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Wo ihr in eurem Leben das Rechte tut und das Unrechte
verleugnet, da ill das Reich Gottes, fonft nirgends. Denn Gott ill ein Gott
der Gerechtigkeit und der Wahrheit... Leider gefchieht heute
unendlich viel, wodurch die Leute meinen, je himmlifcher und über-
irdifcher fie fich zu halten verftanden, defto beffer fei es; aber gerade
umgekehrt ift's wahr: Je mehr wir verftehen, auf dem Boden, auf den
Gott uns hingeftellt hat, fei's auch im Schutz verkehrter Menfchen und
Einrichtungen, die Wahrheit zu fuchen und foweit es angeht zu tun,
defto beffer ift es; denn Chriftus will nicht in Ideen kommen, fondern
in Wirklichkeit, zu den Menfchen, wo fie leben und flerben. Da muß
Bahn gemacht werden

Ich wünfehe dir, daß du dich freuen kannft in dem Herrn Jefus
und daß du diefe Fettigkeit in diefem Mann finden kannft. Das
wünfehe ich dir. Der Mann muß dir etwas fein, derfelbige Mann, der
vor bald zweitaufend Jahren, wie die Leute fagen, geftorben ift. Der
Mann, der muß dir über Kaifer und Könige gehen, auch über Kirchen
und was alles fonft exiftiert. Der Mann muß dir wirklich zur Freude
Werden und wirklich zur Kraft...

Es ill ein Wunder in einem Manne fell fein, der vor
zweitaufend Jahren gelebt hat. Ich meine nicht, religiös fell fein. Die
Mohammedaner find religiös und in Mohammed feft. Das ill etwas ganz
Anderes. Und die Buddhiilen haben es fo in Buddha. Aber weder
Mohammed noch Buddha ill ihnen etwas, fondern nur ihre Religion.
Uns ill die Religion ein Pfifferling und Jefus ift alles, und mit dem
wollen wir die Welt erobern. Wir fragen nach keiner Lehre von
Jefus... Kein Satz, keine Lehre, nichts anderes ill es, fondern der
Mann ill es, und den wollen wir haben der ill ein Fels, an dem
alle Welt zerfchmettern muß, wenn er in uns drin ift. — Den Mann
muffet ihr alle haben. Wer diefen Mann nicht hat, lebt heute und ift
morgen tot. Chrifloph Blumhardt.

Korrektur. In der letzten Sendung find infolge ungünftiger Umftände einige
Fehler liehen geblieben. Auf Seite 2, Zeile 29 von oben, muß es heißen: „Die
Andern" (ftatt „die Jünger"); auf Seite 8, Zeile 17 von oben, „jene Wendung" (ftatt
„Erlöfung"), und Zeile 21 von oben, „Auf ihn blickend finden wir" (ftatt „ift uns");
auf Seite 9, Zeile 9, „fchwere Rätfei" (ftatt „feelifche Rätfei"); auf Seite 15, Zeile
19 von oben, „vor jenem Ausbiidt" (ftatt „nach"); auf Seite 17, Zeile 2 von unten,
„im Aprilheft 1941" (ftatt bloß „Aprilheft"); auf Seite 18, Zeile 6 von oben,
„Inzwifchen" (ftatt „infofern").

Redaktionelle Bemerkung.
Es trifft fich, daß in diefer Sendung das Theologifche, zum Teil als

Polemik, einen ungewöhnlich großen Raum einnimmt. Die Lefer werden

dafür um Entfchuldigung gebeten. Es handelt fich immerhin um
wichtige Dinge.
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